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Hendricks: "Die Weichen für mehr Naturschutz stellen"<br /><br />Bundesnaturschutzministerin Barbara Hendricks will die Weichen für mehr Naturschutz
in Deutschland stellen. "Wenn wir gefährdete Tiere und Pflanzen in Deutschland erhalten wollen, brauchen wir eine Kurskorrektur in mehreren
Bereichen", sagte Hendricks bei der Vorstellung der neuen Berichte zur Lage der Natur. Die jüngste Bestandsaufnahme zeige neben einigen Erfolgen
auch, dass mehr für den Naturschutz getan werden müsse.<br />Als Handlungsfelder benannte Hendricks die Energiepolitik, die Landwirtschaft und den
Hochwasserschutz.<br />"Der Natur geht es in manchen Teilen besser. Wir haben zum Beispiel wieder mehr Wildkatzen oder Seeadler. Hier zeigt sich,
dass im Naturschutz Erfolge möglich sind. In anderen Bereichen geht es der Natur dagegen besorgniserregend schlecht. So leiden viele Arten wie
Schmetterlinge oder Bienen darunter, dass blütenreiche Wiesen in Maisäcker umgewandelt werden", sagte Hendricks.<br />Beate Jessel, Präsidentin
des Bundesamts für Naturschutz (BfN): "Der Natur in den Alpen und den Felsküsten geht es überwiegend gut. Aber die landwirtschaftlich genutzten
Lebensräume sind aus Naturschutzsicht überwiegend in einem schlechten Zustand. Es gehen zu viele Grünlandflächen verloren und damit wichtige
Lebensräume für eine Vielzahl von gefährdeten Arten. Wir spüren auch die Folgen des Verlustes der Flussauen. Denn Flussauen schützen nicht nur die
Menschen vor Hochwasser, sie sind auch für viele Tiere und Pflanzen überlebenswichtig."<br />Grundsätzlich ist der Naturschutz in Deutschland
Ländersache. Aber auch der Bund könne einiges tun, sagte Hendricks. Als Beispiel nannte sie ein neues Programm zum "Präventiven
Hochwasserschutz", an dem das Bundesumweltministerium derzeit mit den Ländern arbeite. Wenn man den Flüssen mehr Raum gebe, sei das gut für
Hochwasserschutz und Naturschutz gleichermaßen. "Ich bin dafür, dass wir den ökologisch wertvollen Maßnahmen, den Deichrückverlegungen und der
Renaturierung von Flussauen beim Hochwasserschutz Priorität einräumen", so die Ministerin.<br />Ambitioniertes Handeln sei auch im Bereich
Landwirtschaft nötig, so Hendricks. Die Landwirtschaft ist für 54 Prozent der Landfläche in Deutschland verantwortlich. Damit habe sie auch eine
besondere Verantwortung für die biologische Vielfalt. So müssten im Rahmen der Agrarreform die Weiden und Wiesen besser geschützt werden vor
einer Umwandlung in Äcker.<br />Dafür müsse auch der Trend zum Anbau von immer mehr Energiepflanzen gestoppt werden. "Bereits heute wachsen
auf mehr als 17 Prozent der deutschen Ackerfläche Energiepflanzen - das reicht", so die Ministerin.<br />Neue Biogasanlagen müssten daher mit Abfall-
und Reststoffen gefüllt werden und nicht mehr mit Mais. "Wir müssen die weitere Vermaisung der Landschaft beenden", sagte Hendricks.  Auch ein
weiterer Ausbau der Biokraftstoffe der ersten Generation sei für den Naturschutz gefährlich.<br />Zusatzinformationen:<br />Grundlage für die Analyse ist
ein im Naturschutz bislang einmaliger<br />Datenschatz: In rund 12.000 Stichproben haben Naturschützer und Behörden bundesweit den Zustand von
Tieren, Pflanzen und Lebensräumen erforscht, die über die europäischen FFH- und Vogelschutzrichtlinien geschützt sind. Aus den Daten lassen sich
aber auch Rückschüsse auf die Lage der Natur in Deutschland insgesamt ziehen.<br />25 Prozent der untersuchten Arten sind in einem günstigen
Erhaltungszustand, darunter der Biber, die Kegelrobbe oder der Steinbock.<br />29 Prozent sind in einem schlechten Zustand, das betrifft vor allem
Schmetterlinge, Amphibien und Wanderfische. Bei den Lebensräumen sind 28 Prozent in einem günstigen Zustand, vor allem die Wälder haben sich
stabilisiert. In einem schlechten Zustand befinden sich insgesamt 31 Prozent der untersuchten Lebensräume, besonders Wiesen und Weiden.<br />Ein
ausführliches Informationspapier "Zur Lage der Natur in Deutschland", die Ergebnisse von FFH- und Vogelschutzbericht sowie Steckbriefe ausgewählter
Arten und Lebensräume finden Sie unter<br /> www.bmub.bund.de/p2976 <br /><br />Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und
Reaktorsicherheit (BMUB)<br />Stresemannstraße 128 - 130<br />10117 Berlin<br />Telefon: 030 18 305-0<br />Telefax: 030 18 305-2044<br />Mail:
service@bmu.bund.de<br /><img src="http://www.pressrelations.de/new/pmcounter.cfm?n_pinr_=560803" width="1" height="1">
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Zum Geschäftsbereich des Bundesumweltministeriums gehören drei Bundesämter mit zusammen mehr als 2.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern: das
Umweltbundesamt, das Bundesamt für Naturschutz sowie das Bundesamt für Strahlenschutz. Darüber hinaus wird das Ministerium in Form von
Gutachten und Stellungnahmen von mehreren unabhängigen Sachverständigengremien beraten. Die wichtigsten Beratungsgremien sind der Rat von
Sachverständigen für Umweltfragen und der Wissenschaftliche Beirat Globale Umweltveränderungen.
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